
!/

Nummer 290

«KnztslLxrls VS ^ I - bsv ^ v Z ^ itrrrrs' /lmtsblsttunS Mnrer-evfünWilSbaS
' ' ^ r « - Sss ^ LLvO EttZFaL ^

»rscheivtl
:m»«rd»ntk<
Mwb - d.

, breit« MWmeterzeil« 4 Pf ., Famiiien-Anzeigen , Beretnranzetgen, Stellengesuch,
— Schluß der Unzeiaeaanaa - m»

>siillt jede N»chlaßg»» Lhrnnr » »».

» ruck , Berla , n. oerant » . LchriM « tn » ,r Lheedar Sack, « ildbad t. Sch» . , » ilheimUr . 84. Tel . 47, . - W^ nnug , « ill» » ubertu »

Sneeignlpreise: Zm^Anzeigenteil dt» «liitzieiti- , 48 m» breit« MWmeterzeil
« Ps. ! im TerttrU bi, so »» breit» Millimeterzeii , 12 Pf . - Rabatt nach vorgeschobenem Tl

jKLlich » ll- r »srmittig ». — Z» Xo»t»r»ft>«, »d« » «»» gerichtlich» Beitreibung netreeabig

Fernruf 479 Donnerstag de» 12 . Dezember 1935 Fernruf 479

ML
^

70. Jahrgang

Wir wollen
die deutsche Bollfamilie?
Zur Konstituierung des Ehrenfiihrerrings

der Kinderreichen im RdK.

NSK . Der Liberalismus war es , der uns die Mastener¬
scheinung des Geburtenrückgangs und damit die Kmderrel -

chenfrage beschert hat . Er hat 1789 in Frankreich Boden
aefatzt — und seit 1790 datiert der französische Eeburten -
rückaanq ' — Genau wie die Geburtenziffer in Deutschland
im gleichen Schritt mit der Verbreitung des Liberalismus
sank mit der Novembsrrevolte ihren Vruchpunkt hatte und
nach der Machtergreifung nach oben ausschlug — ein ver¬
lässiger Gradmesser der Gesinnung ! Nicht der Wirtschafts¬
lage denn in der Abkehr vom Kinde sind in der Zeit wirt¬
schaftlicher Hochblüte die bemittelten Kreise vorangegangen .

Verirrt also , der die Kinderreichenfrage als eine Für¬
sorgeangelegenheit ansieht, weil er glaubt , es ginge nur
um die Haushaltssorgen der bestehenden kinderreichen Fa¬
milien .

Der irrt noch mehr , der vielleicht meint , nur mit
Geldzulagen den Willen zum Kinde wieder hochzukriegen .

llnd der irrt erst recht , der etwa gar es für besser
hielte , auf eine Verringerung der Volksdichte abzuzielen,
aus Furcht vor jener „Uebervölkerung"

, die uns äußere und
innere Feinde an die Wand gemalt haben , um den Lebens¬
willen des Volkes zu ertöten und das unbequeme Deutsch¬
tum im kalten Verfahren aus der Geschichte auszuschalten.

Noch ist diese Gefahr nicht beseitigt, noch bedarf es stei¬
gender Einsicht , datz aller Aufbau und alle Erfolge des Drit¬
ten Reiches und seines Führers nicht der Gegenwart allein ,
sondern der Zukunft gelten und es an uns liegt — an allen
deutschen Frauen und Männern — in treuer volkspoliti¬
scher Pflichterfüllung dieser Zukunft die lebendigen Träger
zu geben, in Millionen artreiner , gesunder Kinder .

Das geht aber nicht ohne kinderreiche Familien , denn nur
die Familien mit vier oder mehr Kindern tragen ihr volles
Teil , bei für ein Deutschtum der Zukunft . Nur dann ist die¬
ses gesichert, wenn dieVierkinderfamiliewieder
zurNormwird . Anders nicht !

Wer also immer wieder nur von der Bedürftigkeit der
lastenden kinderreichen Familien als von einer Fürsorge¬
frage spricht, oder die kinderreiche Familie nur als Steuer
— oder Wohnungsfrage auffatzt, geht an dem Kern der Sa¬
che vorbei . Es geht nicht nur um die Rettung der deutschen
Vollfamilie überhaupt , nicht extra nur um sozial :

' Dinge,
sondern darum , Lebensmöglichkeiten für die kinoerreiche
Familie zu schaffen, damit recht viele junge Ehen kinder¬
reich werden.

Also eine bevölkerungspolitische Aufgabe
und nichts anderes . Fürsorgebedllrftig und fllrsorgeberech -
tigt zu werden, das ist für niemanden ein lockendes Ziel,
Elternfreude und Elternstolz werden dabei auch nicht ins
Wachsen kommen . Und wer vollends nur wegen staatlicher
Zulagen sich zur Elternschaft und zum Kinderreichtum ent¬
schließt, der möge es lieber bleiben lassen . Hier muß viel
Schutt weggeräumt werden.

Und man hat mit Recht damit begonnen, erst das Anse¬
hen der erbgesunden kinderreichen Familie wieder aufzu¬
richten und das Verständnis für ihre Bedeutung wieder zu
wecken . Es war eines der schwersten Verbrechen der System¬
zeit, datz sie die deutsche Vollfamilie nicht nur verelenden
lietz, sondern sie diffamiert hat , um uns den Willen zum
Kinde zu verekeln. Man hat unterschiedslos gesunde , geord¬
nete , kinderreiche Familien mit denen in eine Reihe ge¬stellt, die erbkranke Säufer und asozialen verantwortungs¬
losen minderwertigen Nachwuchs in die Welt sehenDas ging so weit, datz in weiten Kreisen der Begriff ,

'kin¬
derreich" geradezu ein Beigeschmack von schwachsinnig oder
dergleichen bekam . Der ReichsbundderKinder rei¬
chen hat die erbtüchtigen Kinderreichen zu einem Bunds
der Auslese und des berechtigten Kampfes gegen die über¬
lebende liberalistische Kinderfeindschaft vereinigt und tritt
für die Ideale ein, die den verantwortungsbewußten Voll¬
familien vorschweben und für die sie alle ihre Opfer brin¬
gen.

des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , hat Reichsbundesleiter Stüwe an eine Reihe
kinderreicher Väter , die im neuen Deutschland an führen -
E Stelle stehen, die Anregung gerichtet, sich zu einem

uhrerring der Kinderreichen im
er und als Front des Vorbildesallen Anfeindungen gegen die kinderreiche Familie entae-

genzutreten , 44 führende Persönlichkeiten aus allen Kret¬
in , darunter se chskinderreicheReichsminister .Diplomaten . Oberbürgermeister , Gelehrte . Industrielle sindder Anregung gefolgt und erweisen damit allen Kinderrei¬
chen einen großen Dienst.

leichsstatthalter Gauleiter Sauckel wird am Donners¬
tag dem 12. Dezember, als Vater von sieben Kindern die
Zeitung des Ehrenführerrings übernehmen .

Am Donnerstag , dem 12 Dezember, abends , wird durch
eine Großkundgebung in der Weimarhalie in Weimar die
Gründung vollzogen werden . Es gilt Schritt für Schritt und
Hieb für Hieb die giftigen Jrrmeinungen und Vorurteile
auszutilgen , die in der Systemzeit planmäßig in deutsche
Köpfe gepflanzt worden sind , um den ehemals gefürchteten
deutschen Kindersegen — das Lebensmark unseres Volkes
— zu treffen . Wir aber wissen , datz gerade hrer die Le¬
bensfrage unseres Volkes liegt , datz sin neues Bekenntnis
zur Elternpflicht die Voraussetzung einer deutschen Zukunft
ist, zugleich aber auch Kernpunkt und letzte Folgerung der
nationalsozialistischen Gesinnung. Dr . P . Danz e r.

Vortrag des Neichsfinanzminifters
Berlin , 11 . Dez . Im Rahmen der Vortragsreihe „Die öffent¬

liche Verwaltung im Dritten Reich" sprach vor der Verwaltungs¬
akademie Berlin Reichsfinanzmnnster Graf Schwerin von
Krosigk im Auditorium maximum der Universität über
„Deutsche Finanzpolitik" .

Nach einer kurzen Erinnerung an die erste große Finanzkata¬
strophe der Nachkriegszeit im Jahre 1923 schilderte der Redner
die katastrophale Lage , die der Nationalsozialismus 1933 auf
dem Gebiete der Finanzpolitik vorfand : keinerlei Rücklagen in
den öffentlichen Haushalten und in der Privatwirtschaft, Fehl¬
beträge und Verluste und schließlich der ungeheure wirtschaftliche
und moralische Druck einer Armee von 6 Millionen Arbeitslosen.

Der Minister schilderte nun im Einzelnen die Maßnahmen der
Kredit - und Haushaltspolitik , den konzentrischen
Angriff auf die Arbeitslosigkeit, die Aktivierung der Steuer¬
politik. Er ging dann auf die Entwicklung des Schul¬
denstandes ein , der unter Einbeziehung der noch nicht ein¬
gelösten und daher noch nicht öffentlich ausgewiesenen Arbeits¬
wechsel in den Jahren der Krise von 1939 bis 1933 um 3 .7 Mil¬
liarden und in den zweieinhalb Jahren des Aufbaues seit
1933 um 7 Milliarden gestiegen iei . In den Jahren
der Krise seien aber die aufgenommenen Kredite lediglich Defizit¬
kredite der öffentlichen Hand gewesen , denen also die Möglichkeit
einer späteren Abdeckung aus steigenden Einnahmen oder einer
Besserung des Haushalts nicht gegenüberstand . Die Verschul¬
dung der Jahre nach 1933 dagegen sei die Folge einer aktiven
Konjunkturpolitik gewesen , die sich die sicheren Einnahmen, aus
denen diese Kredite zurückgezahlt werden können , geschaffen habe.

Als ein weiteres Kennzeichen für die echte Aufwärts¬
entwicklung neben der Arbeitsbeschaffung bezeichnete der
Redner die besonders erfreuliche Zunahme des Eesamtauf -
kommens der Reichs steuern , die sich von 1932 bis 1933
trotz beträchtlicher Steuersenkungen um 2,5 Milliarden
erhöht und damit eine Verbesserung der Haushaltslage um
4 Milliarden ermöglicht hätten. Die Wiederherstellung der Er¬
tragsfähigkeit in Industrie und Landwirtschaft sei in erster Linie
diesem Umstand zuzuschreiben. Es sei gelungen, die in der
Krisenzeit entstandenen Fehlbeträge zu beseitigen, den Schulden¬
dienst für die ausgenommenön kurzfristigen Kredite sicherzustellen
und wieder normale Aufträge der öffentlichen Hand in den lau¬
fenden Haushalt aufzunehmen. Trotz dieser gewaltigen Steige¬
rung der Steuereinnahmen habe jedoch der Reichshaushalt noch
nicht ausgeglichen werden können und zwar wegen der Ausgaben
für den Arbeitsdienst und die Wehrhaftmachung des deutschen
Volkes. „Aber trotz aller Sorgen , die sie uns bereiten "

, so rief
der Minister unter stürmischem Beifall aus , „möchten wir doch
die Ausgabenerhöhungen für Arbeitsdienst und Wehrmacht in
unserem Etat nicht missen."

Der Minister warf dann die Frage auf :
«Wie werden die Mittel für die neue deutsche Wehrmacht

aufgebracht ? "

Kurze Tagesübersicht
Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Krosigk sprach in

Berlin über dis Finanzen des Reiches und die Aufgaben
der deutschen Finanzpolitik .

In der abessinischen Hauptstadt kam es am Mittwoch zu
einer Panik , weit ein italienischer Fliegerangriff befürchtet
wurde.

In Prag hat die vor kurzem gebildete Regierung Hodza
am Mittwoch ihren Rücktritt angeboten , weil sich innerhalb
des Kabinetts Gegensätze zeigten.

Der Pariser Friedensplan , den Laval und Hoare ver¬
einbarten , ist rm englischen Kabinett nur unter Schwierig¬
keiten und Abänderungen durchgedrungcn, nun aber perfekt.

»
Laval und Eden sind am Mittwoch abend nach Genf ge¬

fahren , um an der heut ' asn Sitzung des Völkerbuirdsaus -
schnsses teilzunehmen . Die Oelsperre wird sicherlich weiter
hinausgeschoben.

„Es liegt einfach"
, so führte er aus, „die Ausnutzung einer

durch die aktive Kreditpolitik geschaffenen wirtschaftlichen Lage
vor , die es uns ermöglicht , auf diesem Wege in wirtschafts¬
richtiger Form fortzufahren . Die stärkere Sparbildung und Ftüs-
sighaltung auf dem Geldmarkt ermöglicht uns immer wieder, daß
wir die mobilen Gelder für die Zwecke der öffentlichen Finanzie¬
rung heranziehen und je nach Lage der Möglichkeit dann durch
Auflegung von Anleihen wieder fundieren. Diesen
Weg gehen wir seit 1933 zielbewußt, und wir haben durch diese
Ausnutzung der wirtschaftlichen Verhältnisse die Arbeits¬
beschaffung und die Wehrhaftmachung finan¬
ziert ."

Das deutsche Volk könne dem Führer für das gewaltige Werk
der Wiederwehrhaftmachung nicht besser danken , als datz es unter
Aufopferung von Lieblingswünschen aller Art alle Kräfte zu¬
sammenfasse . um dieses Werk durchzuführen . Dieser Kräfteeinsatz
sei gerade auf dem Gebiete der Finanz- und Wirtschaftspolitik
notwendig.

Der Minister wandte sich mit scharfen Worten gegen die Auf¬
fassung , daß es in einer Zeit des Aufbaues auf eine handvoll
Millionen Mark nicht ankomme . Im Gegenteil, es komme
heute mehr denn je auf jeden Pfennig an . Wenn
wir nicht fähig und gewillt seien , unsere Ausgabenpolitik so
zusammenzusassen , daß wir im Hinblick auf die Erreichung des
uns gestellten großen Zieles jeden ,Innig umdrehen , werde
dieses Ziel nie erreicht werden . Die Finanzbeamten könnten auch
dem deutschen Volke gegenüber ihre Tätigkeit nur dann verant¬
worten, wenn die Finanzverwaltung die Gewähr dafür über¬
nehme , daß jeder einzelne Pfennig so angewendet werde , wie es
der Arbeitsschweiß , der an diesem Pfennig haste , verlange.

Weiter betonte der Minister, daß auch die Sparkraft des deut¬
schen Volkes hineingestellt werden müsse in den Dienst der Wehr -
haftmachuwg . Dies würde zur Folge haben , daß hier und da
Lieblingswünsche, aber auch wirtschaftlich Wertvolles und viel¬
leicht Notwendiges , zurllckgestellt werden müsse vor der Er¬
reichung des einen Zieles , Diese wirtschaftlichen Aufgaben, wie
etwa auch der Wohnungsbau, würden zurückgestellt als die großen
Arbeitsreserven für eine Zeit , in der die Wehrhaftmachung vis
zu einem gewissen Grade durchgeführt sei .

Dem Außenhandel wies der Redner die Aufgabe zu , den
Sicherungsfaktor für unsere Rohstoffeinfuhr zu bilden. Das sei
wichtiger für die gesamte Wirtschaft , als daß man von dem
Außenhandel eine starke Belebung der Wirtschaft durch Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit verlange.

Mit bestimmten Worten hob der Reichsfinanzministersodann
die Bedeutung der Privatinitiative des einzelnen Unternehmers
hervor , die nicht ausgeschaltet werden dürfe , wenn auch für di«
nächsten Jahre der Hauptanteil an der wirtschaftlichen Belebung
nach wie vor dem Staat zufalle.

Der Minister rief am Schluß seiner Ausführungen allw deut¬
schen Volksgenossen auf , sich durch zeitweilig auftretende Schwie¬
rigkeiten nicht an der großen Aufgabe irre machen zu laßen. Die
Regierung könne die großen Aufgaben nur dann erfüllen, wenn
jeder Einzelne bereu und gewillt sei , an seinem Platze mit» ,
zuarbeiten.

Das GhetauglichkeUszeugnis
Die erste Durchführungsverordnung zum Ehegesund-

heitsgejetz , die soeben ergangen ist , regelt im einzelnen das
Verfahren für die Ausstellung des Ehetauglichkeitszeugnis¬
ses . Dabei wird noch einmal darauf hingewiesen, datz vor¬
läufig noch das Ehetauglichkeitszeugnis nurbeizubrin -
gen i st, w e nnder Standesbeamte begrün -
deteZweifelüberdasVorliegeneinesEhe -
hindernisses hat . Zwecks Erlangung des Ehetaug -
lichkeitszeugnistes hat sich jeder Verlobte bei dem Gesund¬
heitsamt untersuchen zu lassen , in dessen Bezirk er seinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat . Das Ge¬
sundheitsamt stellt entsprechende Ermittlungen über
die Erbgesundheit der Verlobten an . Der Verlobte kann
sich auch von einem vom Reichsärzteführer hierfür zugelas¬
senen Arzt der freien Praxis untersuchen lasten, und zwar
kostenlos , wenn er einer reichsdeutschen Krankenkaste oder
einer Ersatzkaste angehört . Das Untersuchungsergebnis wird
an das zuständige Gesundheitsamt weitergeleitet . Die Aus¬
stellung des Ehetauglichkeitszeugnisses erfolgt durch das für
die Untersuchung der Braut zuständige Gesundheitsamt . Es
wird ungültig , wenn die Ehe nicht binnen sechs Monaten
nach der Ausstellung geschlossen wird . Für die Erteilung
oder Versagung des Ehetauglichkeitszeugnisses wird von je¬
dem Verlobten eine Gebühr von 5 Mark erhoben, die bei
Bedürftigkeit ermäßigt oder erlasten wird . Gegen die Ver¬
sagung oder Zurücknahme des Ehetauglichkeitszeugnisses
kann jeder Verlobte die Entscheidung des Erbgesundheits -
gerichtes anrufen , und gegen die Entscheidung des Erbge¬
sundheitsgerichtes ist auch noch Beschwerde an das Erbge¬
sundheitsobergericht zulässig . Für das gerichtliche Verfah¬
ren wird in jedem Rechtszug eine Gebühr von 5 Mark er¬
hoben. Die Kosten des Verfahrens mutz der unterliegende
Verlobte tragen . Ist rechtskräftig festgestellt , datz ein Ehe¬
hindernis nicht besteht , so werden die gerichtlichen Gebüh¬
ren erstattet . Das Aufgebot darf erst angeordnet werden,
wenn dem Standesbeamten das Ehetauglichkeitszeugnis
vorgelegt worden ist. Die Verordnung trifft auch eine Re»



gelung für die Fälle , in denen ein Verlobter seinen Aufent¬
halt im Auslande hat.

Glückwunsch des Führers an Reichsmimster Kerrl
Berlin , 11 . Dez . Der Führer und Reichskanzler hat an den

Reichs- und preußischen Minister für die kirchlichen Angelegen¬
heiten , Hans Kerrl . anläßlich dessen 48 . Geburtstages folgendes
Glückwunschtelegramm gesandt:

„Zu Ihrem Geburtstage sende ich Ihnen im treuen Gedenken
meine aufrichtigen Glückwünsche . Ich weiß, daß dem Wähle
Deutschlands zu dienen Ihnen immer heiligste Pflicht war . Das
Vertrauen , das ch und mit mir Millionen treuer deutscher
Volksgenossen in Sie setzen , ist begründet in der Lauterkeit Ihres
Charakters und der Reinheit Ihres Willens . Nehmen Sie mei¬
nen herzlichen Dank entgegen für die der Bewegung und dem
Vaterlande bisher geleisteten Dienste."

Verhaftung des Berliner Domkapitulars
Dr. Banasch

unter dem Verdacht des Verrats von Staatsgeheimnissen
Berlin , 11. Dez . Die Geheime Staatspolizei nahm vor kurzem

nach Verständigung des Herrn Reichs- und preußischen Ministers
für die kirchlichen Angelegenheiten eine Haussuchung in den
Räumen der „Informationsstelle der Bischöflichen Behörden
Deutschlands" in Berlin vor Der Geschäftsführer der Infor¬
mationsstelle , Domkapitular Prälat Dr . Banasch , dessen Se¬
kretär , sowie einige katholische Geistliche im Reich wurden un¬
ter dem dringenden Verdacht des Verrats von Staatsgeheim¬
nissen verhaftet . Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen .

Wiederwahl der schweizerischen Bundesregierung
Bundesrat Meyer Präsident des Bundesrates

Bern , 11 . Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung . National¬
rat und Ständerat , nahm , wie nach Parlamentswahlen üblich,
am Mittwoch früh die Neuwahl der Bundesregie¬
rung vor . Die vier maßgebenden bürgerlichen Parteien be¬
antragten , die bisherigen sieben Mitglieder der Bundesregie¬
rung wiederzuwählen . Die Sozialdemokraten hatten
Perret - Neuenburg und Huber -St . Gallen als ihre Anwärter auf¬
gestellt. In den Wahlgängen erhielt Dr . Meyer 148 von 2Ü4
gültigen Stimmen und damit die höchste Stimmenzahl . Ihm
folgt Bundesrat Motta . Die sozialdemokratischenAnwärter konn¬
ten nur 45 bezw . 50 Stimmen auf sich vereinigen . Zum Prä¬
sidenten der Bundesregierung wurde für das Jahr
1936 Bundesrat Meyer gewählt , zum Vizepräsidenten
Bundesrat Motta . Die Verteilung der Aemter in der Bundes¬
regierung ist folgende :

Motta , Leiter des Politischen Departements .
Pielet , Leiter des Post- und Eisenbahndepartements ,
Ming-er, Leiter des Militärdepartements.
Meyer , Leiter des Finanzdepartements und Präsident des

Bundesrats ,
Baumann, Leiter des Justizdepartements,
Etter , Leiter des Innendepartements ,
Obrecht, Leiter des Volkswirtschastsdepartements .

Zusammenarbeit Amerikas und Englands
auf der Flottenkonferenz

London» 11 . Dez . Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " begrüßt die Haltung Englands und der Vereinigten
Staaten auf der Flottenkonferenz . Beide Mächte hätten llarge -
macht , daß sie geschlossen unabänderlich gegen die ja¬
panische Forderung nach allgemeiner Gleich¬
heit der Flotten für die fünf Konferenzmächte seien. Der
Ispanischen Delegation sei zu verstehen gegeben worden , daß die
Verhandlungen der Flottenkonferenz nicht auf dieser Grundlage
geführt werden können. Die Japaner hätten anscheinend min¬
destens auf die Unterstützung Frankreichs und Italiens gerech¬
net , aber diese sei ausgeblieben . Bei der Sitzung des ersten Aus¬
schußes der Flottenkonferenz sei die Befürwortung der Ver¬
minderung der Tonnage der Kriegsschiffe durch
britische Delegierte von den Amerikanern unterstützt worden .
Es verlaute , daß die Vereinigten Staaten bereit seien, beim
Bau von Schlachtschiffen eine Verminderung der Tonnage um
mehrere Tausend Tonnen und eine Herabsetzung des Kalibers
ihrer Geschütze von 40 Zentimeter auf 35 Zentimeter in Be¬
tracht zu ziehen. Dies würde eine Ersparnis von 750 000 Pfund
Sterling bei jedem britischen Schlachtschiff bedeuten . An Un¬
terseebooten fordere Frankreich 126 000 Tonnen , was eine

ver lelrtv KMer voll kotkmblirg
Roman von Paul Hain .

23 Nachdruck verboten

Sie verstand es vorträMch , sich mit der Geistlichkeit gut
zu stellen und Frömmigkeit zu heucheln . Aber innerlich lo¬
derte dämonische Leidenschaft -in ihr — und Walter von
Levetzing mußte sehr wohl, wie es um sie bestellt war . S >e
verbrauchte bedeutend mehr Geld, als ihr zur Verfügung
stand — ihre Neigung für Glanz und Pracht ging ins Un¬
gemessene .

Sie war heute an das Hoflager Ä: s Kaisers befohlen.
Eine Dienerin war bei ihr . Sie wartete auf einen Wagen
d :-s Kanzlers , der sie an Ort und Stelle bringen sollte .

Die Magd richtete ihr den Schleier.
Auf einmal stieß diese einen Schrei aus : HÄige Maria !
Auch die Aebtissm fuhr zusammen. Das goldene, an ei¬

ner Kette hängende Kreuz, das sie gerade in der Hand hielt,
siel zu Boden.

Gin Reiter war an dem Fenster vovübergejagt . Der
Hufschlag dröhnte gegen die Mauern . WiM ein Blitz muhte
er aus dem Dunkel d,r Straße herausgesaust fein , und fast
im gleichen Augenblick hieb eine Faust g gen das Tor .

„Botschaft des Grafen Levetzing von Rothenburg .
"

Jomand öffnete.
Die AM 'ssin stand still . Der Schreck war ihr in die

Glieder gefahren . Diese Kuriere tauchten urplötzlich aus,
waren Teufelskerle. Die Magd hob das Kreuz vom Boden
aus ; ihre Hand zitterte .

Da wurde schon die Tür aufgerissen. Kuriere waren
niemals sonderlich höflich.

„Botschaft für die Frau Aebtissm des Klosters „Zum
Heiligen Blut " !"

„Die bin ich .
"

Eine Pergamentrolle flog aus dem Aermelansschlag des
Reitrockes auf den Tisch.

„Zu eigenen Händen der Frau Aebtissm und sofort zu
lesen .

"

Flotte von ungefähr 150 U -Booten bedeute . Nach verläßlichen
Mitteilungen werde jedoch von französischen Marinefachleuten
zugegeben, daß Frankreich bereits soviel U -Boote habe , wie es
in Betrieb halten könne. Die britischen und amerikanischen De¬
legierten würden sich bemühen , den französischen Anspruch auf
72 700 Tonnen herunterzuschrauben .

Eden über die Friedensvorschläge
Auch Baldwin äußert sich noch einmal

London, 11 . Dez . Trotz der Erklärung Baldwins , daß zur Zeit
keine Einzelheiten über die im Gange befindlichen Frledens -
erörterun -gen bekanntgegeben werden könnten, bestand die arbei¬
terparteiliche Opposition im Unterhaus auf einer Aussprache Lüer
den italientsch-abesftnischen Streit .

Eden erklärte u. a . : Di« drei Hauptgrundsätze , aus
die die Vorschläge sich stützen , sind :

1 . ein Gebietsaustausch , der beiden Seiten bestimmte Vorteile
bietet,

2. Völkerbundsunterstützung für Abessinien zum Zwecke sozialer,
wirtschaftlicher und verwaltungsmäßiger Entwicklung,

3. besondere Erleichterung für italienische Siedler und italie¬
nische Gesellschaften in Verbindung mit der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung.

Es sei ihm zur Zeit nicht möglich , di« in Paris erörterten
Vorschläge allgeniein bekanntzugeben. Eine Veröffentlichung
komme erst dann in Frage , wenn die zuständigen Völkerbunds¬
organe die Vorschläge erwogen und einen Beschluß hierüber ge¬
faßt haben . England habe stets klar zum Ausdruck gebracht, daßdie Interessen dieses Landes an diesem Konflikt nur die In¬
teressen als Mitglied des Völkerbundes seien . England habe
nichts mit der italienischen Innenpolitik zu tun . Das würde
auch die Haltung Edens für die ganze Dauer des Konfliktes
bleiben . Der Vorschlag, auf den man sichinParisgeeinigt
habe, stelle nicht notwendigerweise den Standpunkt der franzö¬
sischen Regierung oder den Standpunkt der britischen Regierung
dar . Es handle sich vielmehr um Anregungen , die die Parteien
instand setzen sollten, zusammenzukommen. Das sei der einzige
Zweck dieser Vorschläge.

Die Beunruhigung der Parlamentsmitglieder über die Ent¬
wicklung des abessinischen Streitfalles fand im Unterhaus m
später Abendstunde Ausdruck in einer längeren Anssprache, die
von Ministerpräsident Baldwin abgeschlossen wurde . Die Aus¬
führungen der Oppositionsredner zeigten, daß sie durch Edens
Erklärung keineswegs beruhigt worden sind , sondern befürchten,
daß die französischen Pressemeldungen über den Inhalt des
Friedensplanes nicht völlig auf Erfindung beruhen .

Baldwin sagte u . a ., seine Haltung gegenüber dem
Völkerbund sei stets folgerichtig gewesen . Er habe niemals
den Standpunkt vertreten , daß bei einem Versagen des Völker¬
bundes Verzweiflung am Platze sei, im Gegenteil sollte ein
solches Versagen ein Antrieb sein , das nächstemal nach einer besse¬
ren Leistung zu streben. Die britische Regierung schreite auf dem
bisherigen Wege gemeinsam mit anderen Völkerbundsmitglie¬
dern vorwärts und werde so weit gehen, wie die anderen Mit¬
glieder gehen wollten . Ein einseitiges Vorgehen werde
jetzt ebenso wenig wie früher beabsichtigt. Die Macht Englands
sei nicht vollkommen, wenn auch sein Ansehen groß sei . Vielleicht
werde dieses Ansehen durch die Aussprache geschädigt werden,
aber er hoffe , daß dies nicht der Fall sein werde.

Baldwin erklärte : Wir hatten Auftrag , diese Untersuchung mit
den Franzosen anzustellen . Eden wird dem Völkerbund seinen
Bericht erstatten . Er wird und kann garnichtdieAnnahme
der Regelung dem Völkerbund aufnötigen , wenn
der Völkerbund nichts davon wißen will . Ebenso wenig kann er
sie Italien oder Abessinien aufnötigen Wir wissen nicht, was
jede dieser drei Parteien beschließen wird . Wenn nichts dabei
herauskommt , müssen wir es später nach und nach wieder ver¬
suchen. Wir werden wiederum die ganze Frage zu erwägen
haben , wie weit Sühnemaßnahmen gehen können .

Die Opposition hat es so hingestellt , als wäre es eine ganz
einfache Sache, die Oelzufuhr nach Italien zu unterbinden . Es
handelt sich aber um eine außerordentlich verwickelte Frage .
Wenn wir den Schritt Lun , müssen wir sicher sein , daß er wirk¬
sam ist. Wir setzen genau dieselbe Politik wie bisher fort . Eden
reist am Mittwoch nach Genf und wir werden sehr bald wissen ,
welche Rückwirkungen der von uns gesteuerte Kurs Hervorrufen
wird . Hierauf setzte die Arbeiterovposition zum Zeichen des Pro¬
testes eine Abstimmung über die Antwortadresse auf
die Thronrede durch . Die M -resse wurde mit 281 gegen
139 Stimmen angenommen .

Er dämpsts die Stimme .
-Graf S .egbert von Levetzing , der Schutzherr von Ro¬

thenburg , ist vor zehn Tagen gestorben. Dieses der Frau
Aebtiss-in kund und zu wissen .

"

„Graf Siegbert ? "

Der Kurier hatte keine Zeit mehr . In strammer Hal¬
tung grüßte er . Stürzte aus dem Zimmer . Wenige Augen¬
blicke danach preschte der Gaül , als wäre der Teufel hinter
ihm , am Fenster vorüber . Dör Kurier hatte noch .mehr als
diesen Aüftrag zu erledigen.

Die Aelbbisfin winkte der Magd Mit der Hand zu :
„Geh , ich brauche dich nicht mehr —"
Dann war sie allein.
Sie griff nach der Pergamentrolle . Das Wappen der

Levetzing war daraus , eine Bärenklaue in rotem Felde, da¬
runter Schwert und Lanze miteinander gekreuzt .

Sie öffnete das Schreiben.
lind während- sie las , ging sine seltsame Veränderung

in ihrem Gesicht vor . Ein Ausdruck sieghaften Triumphes
breitete sich dahin aus . Der Tod des Grasen Siegbort schien
vergessen zu sein. Andere Gedanken mußten sich ihrer be¬
mächtigt haben.

Langsam ließ sie das Schreiben sinken.
Sie wäre keine Frau gewesen , wenn sie Nicht geahnt

hätte , daß es hier — wiederum -um Bävbele ging-, um diese
kl-einZ holde Rothenburgerin . Nun — sollte er sein Aben¬
teuer haben ! Der Narr ! Sie hatte ja ihren Vorteil davon !
Und jetzt — würde -er wohl noch freigebiger sein als vor¬
dem, jetzt, da er — der Erbe war . Der — einzige! Ah —
noch wußte Jörg nichts davon.
_ Aber Gras Walter sollte nicht glauben , daß diese Lei¬

denschaft für Bärbele je etwas anderes sein durfte - als —
-eine EPiis-üdel Nun ja — diese Egisode sollte er haben ! Dann
-aber — die Aebtissm lächelte sieghaft vor sich hin.

Graf Walter — es ist ein gesährlich Ding , eine Frauwie mich zur Verbündeten zu haben ! —

AölehNenöe Stimmen in Norwegen
Oslo , 11 . Dez . Die Nochrichten von dem englisch-französischen

Frieüensvorschlag im ostafrikanischen Konflikt werden von den
führenden Blättern Norwegens mit großer Empörung
wiederg egeben . „Aftenposten" schreibt , daß der Völkerbund,falls er diese Vorschläge gutheiße, den letzten Funken von Jbea-lismus verlieren würde . Norwegen müsse dann aus dem Völker¬
bund austreten . Die kleinen Staaten hätten nichts zu suchendort , wo von den Großmächten über die Köpfe der Kleinen hin .
weg nach den „alten Methoden " die wichtigsten Entscheidungen
getroffen würden . Die Verwirklichung dieser Friedensvorschlägewäre geradezu eine Belohnung des Angreifers . „Dagbladet "
sagt, daß der Völkerbund es nicht den Großmächten überlassendürfe , den ostafrikanischen Konflikt nach ihren selbstsüchtigen In -
teressen zu lösen . Selbstverständlich könnten die kleinen Äaaten
>m Völkerbund keine Verantwortung für die nunmehr getroffen«
Ordnung der Dinge übernehmen Ein solcher Friede , wie ihn
England Und Frankreich oorschlügen. machte die Verhandlungvon Konflikten durch den Völkerbund zu einer Karikatur ,Es erscheine im übrigen auch nicht glaubhaft , daß Abessinien
einen solchen Frieden freiwillig annehmen würde.

Aekereinstimmung zwischen Paris und London
Die Verfahrensfrage noch nicht geklärt

Paris , 11 . Dez . Wie in politisch gut unterrichteten Kreisen be-
könnt wird , ist in der Besprechung, die Laval mit Unterstaats¬
sekretär Sir Robert Vansittard und dem britischen Botschafter
in Paris gehabt hatte , endgültig die Uebereinstimmung zwischender französischen und der britischen Regierung über die Form»,
lierung der Bedingungen zur Beilegung des ilaltenisch-abessini-
ichen Streitfalles festgelegt. Diese Formulierungen bilden auch
den Inhalt der Vorschläge, die im Laufe der Nacht den Bot¬
schaftern bezw . Gesandten Italiens und Abessiniens übermittelt
werden sollen . Der britische Kabinettsrat habe die Friedens¬
oorschläge vollkommen gebilligt und wenn Einwänd « erhoben
worden seien , so hätten diese nur Einzelheiten im Wortlaut
betroffen.

Es bleibe jetzt lediglich die Frage des Verfahrens
offen, die bis zum Augenblick noch nicht vollkommen ge -klärt sei . Laval , der am Mittwoch abend nach Genf reise,werde im Lause seiner Fahrt oder bei seiner Ankunft darüber
eine Besprechung mit Eden haben , der sich ebenfalls nach Gens
begebe , un England im Achtzehner- Ausschuß zu vertreten . Ma-
dariaga rv .-rde sich im gleichen Zuge befinden. Somit würden
die französischen and die englischen Minister Gelegenheit haben,
sich mit Sem Vorsitzenden des Fünser -Ausschusses zu besprechen.
Man sei daher der Ansicht , daß in Anbetracht der britisch-fran¬
zösischen Einigungsbemühungen der Achtzehner -Ausschuß dazu
gebracht werden könne , ' eine Entscheidung über die Oel -
srage hinauszuschieben . Auf Grund der Pariser Vor¬
schläge würden notwendigerweise Besprechungen in Genf statt¬
finden .

C Acres Flugzeugunglück in England
11 Tote

London . 11 . Dez . Ein Sabena -Verkehrsflugzeug ist auf dem
Flug ooil Brüssel nach London am Dienstag nachmittag bei
Tatsfield in der Grafschaft Kent abstürzte . An Bord befanden
sich ein Flugzeugführer , ein Funker , ein Kellner und sieben Flug¬
gäste . die sämtlich das Leben einbüßten . Die Maschine, die ein
von der belgischen Gesellschaft Sabena gekauftes dreimotorigss
Savoia -Flugzeug italienischer Herkunft war , ist völlig zer¬
trümmert .

Unter den verunglückten Fluggästen befanden sich vier
Deutsche und zwei Engländer . Die Deutschen , die ausKöIn
kamen , sind Frau Schaler . Fräulein Lzeya und die Herren
Heintzman und Zückermann. Es handelt sich um das schwerste
Flugzeugunglück, das sich bisher auf englischem Boden ereig¬
net har.

Der Hoare-Laval-Plan
vor dem Achtzehuer-Äusfchuß

London . 11 . Dez . Der Völkerbundsminister Eden hat am Mitt¬
woch London verlaßen , um sich ohne Aufenthalt nach Gens zu
begeben. Wie verlautet , geht diese Reise Edens nach Genf auf
den Beschluß des Kabinetts zurück. Es hat beschlossen, daß der
englisch -französische Friedensplan , der sogenannte Hoare -Laval-
Plan . am Donnerstag dem Achtzehner - Ausschutz des
Völkerbundes vor gelegt werden soll. Die Beratung
der Oelsperre soll auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.

Nachlässig strich ihre Hand über das Schreiben-. Noch
einmal! bas sie einige Worte , die Gr gerade in die Augen
sieben .

„-Bein Mainz -ist die günstigste Stelle . Ähr meidet dort
Botschaft finden, wenn Ähr durch das Z-rohe Tor reitet .
Dann erM -gt sich alles von selbst. Wichtig -ist , daß Ähr, hoch -
würdige Frau , ihn veranlaßt , Mit Euch gemeinsam zu -vück-
znkommen. Wir sehen uns dann in Saynshe -im, bis vMm
sich Euch entgegeNk-omme. Mein Dank wird Nicht -geringf -em .

Sie nahm das Schreiben auf, hiebt Vs Wer das Licht
Die Wamme züngi -bte empor — daun ließ sie das Bbatt in
die marmorne Schalle -auf -dem Tisch fallen , wo es verbrannte.

„Das findet niemand wieder," sagte sie leise.
Bald darauf s-uhr der Wagen des Kanzlers vor, den et

der Aebtisfin während ihres Aufen-thaltes in Köln zur Ver¬
fügung -gestellt hatte . Und eine halbe Stunde später war sie
«inmitten des Gedränges der Gäste , die Kaiser Wenze -l zM
letztenmal während sejine-s Aufenthaltes in Köln um sich vtt -
sammebt hatte .

-Vergebens spähte dis Aebtissm nach Jörg aus . Er war
unter der Schar der Gäste noch nicht zu sehen . Sollte er
etwa . . . -aber nein , Walter Levetzing hatte ihr doch mit-
-göteilt , daß Jörg erst n ach ihr die Trau -erbo -tschast durch
-den Kursier erhalten müde. Wenn er vielleicht auch sofort
Heimreisen wollte — er muhte sich doch unter allen Um¬
ständen vom Kaiser verabschieden. Und der — war bereits
hier -und hatte- ihr selbst schon mancherlei Schmeichölhaftes
gesagt . Von der Nachricht , die sie erhalten , hatte sie
sch -wiesgen.

Da tauchte — Jörg auf.
Säue hohe sehnige Gestalt war sofort zu erkennen. Die
Aebtissm bemerkte die Blässe -seines Gesichts , die slackem -

de Unruhe der Augen.
Nun — trat -er ans Wenzel zu .
Sie hielt sich in der Nähe aus. Hörte- -seine Worte :
„Alle-rgnädlgster Herr — ich bitte um kurzes Gehör. In

einer dringenden Sache —"
(Fortsetzung folgt .). >



Vertrauen für das Memeldirektorium
Memel , 11 . Dez . Der memelländische Landtag trat am Diens¬

tag zu seiner dritten Sitzung zusammen. Auf der Tagesordnung
standen vier Gesetzesvorlagen über Maßnahmen zur Erleichte¬
rung der Lage der Landwirtschaft , eine Vorlage zur Regelung
des Notopfergesetzes, einige Anträge über technische Fragen und
einige Dringlichkeitsanträge . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Präsident des Direktoriums , Baldfchus , eine kurze Er¬
klärung ab , in der er auch formell das Vertrauen des Landtages
für sein Direktorium erbat . Darauf wurde dem Direktorium
Baldschus mit 21 Stimmen bei Stimmenthaltung der
fünf litauischen Abgeordneten und der drei Direk¬
toriumsmitglieder , die als Landtagsabgeordnete hier nicht in
eigener Sache mit abstimmen wollten , das Vertrau en aus¬
gesprochen . Die nun folgende Erledigung der Tagesord¬
nung wickelte sich rasch und glatt ab . Die eingebrachten Gesetzes¬
vorlagen wurden in erster Lesung und zum Teil auch in zweiter
Lesung angenommen . Dann wurde die Geschäftsordnung über
die Beschlußfähigkeit des Landtages durch einen
Antrag abgeändert . Der Beschluß hat folgenden Wortlaut :

„Wird die Beschlußunfähigkeit des Landtages dadurch herbsi -
geführt, daß anwesende Abgeordnete den Sitzungssaal verlassen,
oder ist trotz ordnungsgemäßer Ladung die für die Beschluß¬
fähigkett erforderliche Anzahl von 20 Abgeordneten von vorn¬
herein nicht erschienen , so kann der Präsident eine Sitzung mit
der gleichen Tagesordnung frühestens auf den nächsten Tag an¬
beraumen , in welcher der Landtag bei Anwesenheit von 15 Mit¬
gliedern beschlußfähig ist. Die Einberufung muß erfolgen , wenn
mindestens drei Mitglieder es verlangen .

"

Durch die Annahme einiger Dringlichkeitsanträge wurden
schließlich die von den Direktorien Reisgys und Vruvelaitis ge¬
troffenen gesetzwidrigen Kürzungen der Unterstützungen
für Kriegsbeschädigte und Arbeitslose sowie die un¬
gesetzliche Kürzung von Beamtenbezügen rückgängig gemacht.

Verteilung der Nobelpreise
Stockholm, 11 . Dez . In Anwesenheit König Gustavs V . und

mehrerer Mitglieder des schwedischen Königshauses fand im
großen Saal des Neuen Konzerthauses die feierliche Verteilung
der diesjährigen Nobelpreise statt . D.ie Feier wurde eröffnet
durch eine Ansprache des Vorsitzenden der Nobelpreisstiftung .
Landeshauptmann Hammarskjöld , der das Werk und die Stif¬
tung Nobels würdigte .

Dann überreichte der König in feierlicher Zeremonie die vi er
Nobelpreise . Den Preis für Physik erhielt der englische
Gelehrte Hans Chadwick , die Preise für Chemie fielen an das
französische Ehepaar Joliot -Lurie , und als vierter Preisträger
empfing Professor Hans S v e ma n n - F r e i b u r g i . Br . den
Preis aus den Händen des Königs . Der Nobelpreis besteht aus
einer goldenen Medaille , einer Urkunde und einem Scheck über
170 0VÜ schwedische Kronen .

Am Abend fand im Goldenen Saal des Stockholmer Stadt¬
hauses ebenfalls in Anwesenheit des Königs das tradittonelle
Nobel-Bankett statt , in dessen Verlauf der deutsche Preisträger
Professor Spemann folgende kurze Ansprache hielt :

„Wenn ich heute die höchste wissenschaftliche Ehrung , die die
moderne Kulturwclt kennt, aus der Hand des Schwedenkönigs
mit einem Gefühl tiefer Dankbarkeit empfing , so tat ich es nicht
für mich allein : ich stehe hier als Führer eines Freundeskreises ,
welcher in kameradschaftlicher Verbundenheit die Kenntnisse des
Lebens zu erweitern und zu vertiefen strebt . Ich stehe hier als
Sohn meines Volkes, welches sich nichts höher wünscht , als in
feinem Bestand gesichert und geachtet im Kreise der Kulturvölker
am Aufbau einer besseren Menschheitszukunst mitzuarbeiten .
Als Sohn dieses Volkes grüße ich meine Kollegen aus England
und Frankreich, die mit mir der gleichen Ehre würdig wurden .
Ich grüße das gastfreie und ritterliche Schweden Möge es unter
seinem hohen Herrscherhause blühen und gedeihen bis in die
fernsten Zeiten ."

Addis Abeba erwartet Fliegerangriff
Panik in der Stadt

Addis Abeba, 11 . Dez . In der Nacht zum Mittwoch trafen in
Addis Abeba Nachrichten ein , die für die Morgenstunden des
Mittwochs einen Bombenangriff der italienischen
Flieger auf die Hauptstadt ankündigten .

Um 3 .30 Uhr morgens begann die Räumung der Stadt
durch die Bevölkerung . Zu Tausenden und Abertausen¬
den flüchteten die Einwohner in langen Zügen und begleitet
von Wagenkolonnen in die Umgebung von Addis Abeba und in
die umliegenden Berge . Europäer und Eingeborene wurden
von der von Haus zu Haus gehenden Polizei aus dem Schlaf ge¬
weckt und aufgefordert , sich in Sicherheit zu bringen . Allgemein
hat sine panikartige Stimmung Platz gegriffen . Alle verfüg¬
baren Kraftwagen werden zu Preisen von 100 bis 200 RM .
gemietet , um aus der bedrohten Stadt zu gelangen .

Später wird gemeldet : Der auf Grund verschiedener Meldun¬
gen für die Morgenstunden des Mittwochs allgemein erwartete
italienische Luftangriff ist bis 10 Uhr vormittags nicht erfolgt .
Im Laufe des Vormittags wurden die Läden in der Stadt wie¬
der geöffnet. In der ersten Aufregung haben ungefähr 20 000
Menschen Addis Abeba verlassen. Das Eesandtschaftsviertel war
bereits um 6 Uhr morgens von Tausenden umlagert , die dort
Schutz zu finden hofften.

1 Die abessinischen Behörden haben eine vierfache Verstärkung
des Polizeidienjtes eingerichtet. An allen Straßenecken wurden
zur Bekämpfung von Bränden infolge von Bombenabwurf große
Fässer mit Wasser aufgestellt.

Der italienische Heeresbericht besagt nur : „Von der
ganzen Front ist nichts Bemerkenswertes zu verzeichnen . Hinter
der Front ist die Organisation aller Nachschubdienste und des
Straßennetzes in vollem Gange ."

Kabinettskrise in der Tschechoslowakei
Prag , 11 . Dez . In den Mittagsstunden des 11 . Dezember be¬

schloß ein außerordentlicher Ministerrat den Rücktritt der Ee-
samtregierung . Ministerpräsident Hodza hat sich nach Schloß
Lana zum Staatspräsidenten Masaryk begeben und seinen Rück¬
tritt angeboren .

Staatspräsident Masaryk hat den Rücktritt der Regierung ,
den ihm der Ministerpräsident Hodza am Mittwoch nachmittag
auf Schloß Lana anbot , nicht angenommen . Ueber die
weitere Entwicklung der durch die Krise in der Regierungs¬
mehrheit entstandenen schwierigen Lag« herrscht Unklarheit .

Ministerpräsident Hodza hat den Ministerrat für den Nach¬
mittag zu einer zweiten außerordentlichen Sitzung einberufen ,in der die Lage errötert werden wird . Da der radikale Flügel
der tschechischen Agrarier den Wünschen der linken Parteien wei-
ter heftigen Widerstand entgegensetzt, ist augenblicklich nicht ab¬
zusehen , wie eine Lösung der Krise erfolgen wird .
.1 -

Bor dem Rücktritt -er ägyptischen Regierung
Kairo , 11 . Dez . Ministerpräsident TewfikNessimPascha

wird am Donnerstag dem König den Gesamtrücktritt des Ka¬
binetts anbieten .

Wie verlautet , ist der Grund für den Rücktritt darin zu
iuchen , daß England sich gegenüber den ägyptische » Wünschen
aus Wiedereinführung der Verfassung von 1923 ablehnend ver¬
hält . Man rechnet damit , daß der König die Parteiführer zu
Besprechungen empfangen wird .

Lokales
WUdbad , den 12 . Dezember 1935 -

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad . Am Sams¬
tag , den 14 . Dezember 1935 , abends 8Vs Uhr , findet in der
Turn - und Festhalle in Wildbad eine große öfifenMche Ver¬
sammlung der NSDAP , statt . Pg . Stockmayer , Stutt¬
gart spricht über das Thema : „ WcAer im Kampf gegen die
Minde der . Nation , für Ehre , Freiheit und Brot .

" Es P
Pflicht eines jeden Volksgenossen der DAF ., Ortsgruppe
Wildbad , >an dieser Versammlung -töillzunehimen. Es ist
Pflicht eines jeden Betriebs , an dieser Versammlung voll¬
zählig teUzunchmen .

— In zwei Wochen . . . ! Es sind nur mehr zwei Wochen
bis zum Weihnachtssest . Das allmähliche Herannahen des
Festes kündigt sich schon überall , vor allem zu Hause , an .
Vorweihnachtszeit ist ' s und niemand kann sich ihrer Stim¬
mung entziehen . Die Abende senken sich schon sehr früh her¬
ab und in den Straßen ziehen die Lichter und die sarben -
glänzenden Schaufenster der Geschäfte die Vorübergehenden
an . Die Kinder bestaunen vor allem die ausgestellten Spiel¬
waren in den Auslagen und zählen zu Hause die Tage bis
zum Fest am Kalender ab . Sie erzählen einander von ihren
Wünschen und von den Dingen , die sie sich erhoffen . Christ¬
kindleinbriefe und Wunschzettel werden geschrieben und
vor die Fenster gelegt . Man hört das Einüben von Weih¬
nachtsliedern . Die größeren Kinder sind eifrig daran , ihre
Weihnachtskripplein herzurichten . Verstohlen arbeiten des
Tags über und besonders in den langen Abendstunden die
Netteren an Eeschenkartikeln und lleberraschungen , die sie
ihren Liebsten mit eigener Hand fertigen . Kein Wunder ,
wenn jetzt das Haus an Heimlichkeiten und Geheimnissen
reicher wird . Sorgende Mütter befassen sich — oft unter Zu¬
hilfenahme des hart Ersparten mit der Herstellung von
Weihnachtsgebäck und Süßigkeiten , und manches Stücklein
wird den bittenden Kleinen als Vorgenuß der Herrlichkei¬
ten zum Kosten geschenkt. Die Christbäume sind schon in
allernächster Nähe ; sie rollen allmählich in die Städtlein
und Städte , und bald wird der Verkauf einsetzen . Schon
brannten zwei Kerzen am Adventskranz im traulichen Zim¬
mer und brachten vorweihnachtliche Stimmung . Mehr und
mehr klingen nun aus der Stille der Adventszeit die Ge¬
danken zum beseeligenden Weihnachtsfest hinüber . . .

Lohnsteuerkarle 1936
Möglichkeiten zur Ermäßigung der Lohnsteuer

Die Gemeinden stellen in diesen Wochen den in einem Ange¬
stellten- oder Arbeitsverhältnis stehenden Personen die Steuer¬
karte für 1936 zu , die bekanntlich die Grundlage für den Lohn¬
steuerabzug sowohl wie auch für die Erhebung der Bürgersteuer
im kommenden Jahre bildet . Die Lohnsteuer wird dabei wieder
aus Grund der im Vorjahre neu herausgekommenen Lohnsteuer¬
tabellen errechnet. Diese Tabellen sind gegenüber früher wesent¬
lich vereinfacht insofern , als sich aus ihnen die je nach dem Fa¬
milienstände des Arbeitnehmers zu entrichtende Lohnsteuer
ohne weiteres in einem Betrage ablesen läßt . Irgendwelche vor¬
herigen Abzüge vom Bruttoarbeitslohn , z . B . für den steuer¬
freien Lohnbetrag von 720 RM ., für Werbungskosten und Son¬
derleistungen von 40 RM . sind nicht mehr erforderlich ; denn alle
diese Freibeträge sind schon in die Tabellen selbst hineingear¬
beitet . Das gilt auch von den Famtlienermäßigungen . Die Ta¬
belle gilt nur nicht für sogenannte sonstige Bezüge, zu denen
insbesondere einmalige Einnahmen , wie Tantiemen , Gratifika¬
tionen und dergl . rechnen, ferner auch nicht für Arbeitslohn
aus einem zweiten oder wetteren Dienstverhältnis und für Be¬
züge der mitverdienenden Ehefrau . Für derartige Einkünfte be¬
trägt die Lohnsteuer (in Prozent ) :

a ) bei ledigen Arbeitnehmern 16
b) bei anderen Arbeitnehmern

1 . wenn ihnen keine Kinderermäßigung gewährt
wird 10

2 . wenn ihnen Kinderremäßigung gewährt wird
für ein Kind 8
für zwei Kinder 6
für drei Kinder 3
für mehr als drei Kinder 1

Die Grundlage für die Berechnung der Lohnsteuer " ' stets
die Steuerkarte . Bei ihrem Erhalt achte man zunächg rarauf .
daß der Familienstand richtig vermerkt ist und auch sonst
die stehenden Möglichkeiten zur Eintragung weiterer steuerfreier
Beträge ausgenutzt werden . Bei Unstimmigkeiten stelle man
schleunigst bei der Gemeinde bzw . bei dem Finanzamt entspre¬
chende Anträge auf Berichtigung oder Neueintragungen . Fami¬
lienermäßigungen werden fortan nicht nur für minderjährige
Kindern , sondern auch für volljährige Kinder bis zu 25 Jahren
gewährt , die noch in der Berufsausbildung auf Kosten des
Steuerpflichtigen begriffen sind oder die sich als Arbeitsdienst¬
willige , bis zum außerplanmäßigen Truppsührer einschließlich ,im freiwilligen Arbeitsdienst oder in der Ausbildung Lei der
Wehrmacht befinden (Fahnenjunker , bis zum Oberfähnrich ein¬
schließlich , andere Wehrmachtsangehörige bis zum Gefreiten ) .
Alle diese Familienermäßigungen werden von der Gemeinde auf
der Steuerkarte häufig noch nicht berücksichtigt sein , io daß
man jetzt beschleunigt ihre Aufnahme beantragen muß . Die Be¬
richtigung des Familienstandes kann auch während des laufen¬
den Jahres erfolgen , wenn er sich während des Jahres ändert ,
z . V . infolge Heirat . Geburt ufw. Es empfiehlt sich, solche Verän¬
derungen schleunigst anzuzeigen und Berichtigung der Steuer¬
karte zu erwirken , denn im Laufe eines Kalenderjahres hinzu¬
gekommene Familienangehörige dürfen beim Steuerabzug erst
berücksichtigt werden , wenn die Steuerkarte berichtigt ist . Ümge-
tthrt wird der Wegfall von Familienangehörigen , z . B . durchTod oder durcb Erreichung der Volljährigkeit im Acmie des

lernt um! Lvie kommt cs, daß die mei
Menschen, die Zahnpflege treil
dies wohl morgens tun , aber

bends ? Weil sie es so in ihrer Jugend gelernt haben ! E
noch viel zu wenig bekannt, daß die Zahnpflege mit einer g

nie abends ?
. . ' " » 0 ^Qualitats - Zahnpaste wie LHIorodont vor dem Schlafengehen wich

ist als m der Frühe. Gerade am Abend müssen die Zahne mit Lhloro
gereinigt werden, damit die Speisereste nicht in Gärung übergehen
hierdurch Karies (Zahnst.uk ) Hervorrufe !. Also Mü. ter : lernt

Kalenderjahres
^ Lelm LohnsteueraLzug nicht Lerlicksichkt-ff ; vkK"

braucht also dem Finanzamt oder der Gemeinde für Lohnsteuer¬
zwecke nicht besonders gemeldet zu werden .

Für Hausgehi Ifinnen wird keine Familienermäßigung
gewährt , sondern monatlich 50 RM . vom Arbeitslohn steuerfrei
belasten . Dieser Freibetrag muß aber auf der Steuerkarte ver¬
merkt werden . Er fällt fort , wenn die Hausgehilfin entlasten
und nicht innerhalb eines Monats eine andere eingestellt wird .
Der Steuerpflichtige ist in diesem Fall zur Anzeige an das Fi¬
nanzamt verpflichtet . Im übrigen sind die Bestimmungen dar¬
über , wer als Hausgehilfin gilt , unverändert . Außer Familien¬
stand und Freibeträgen für Hausgehilfinnen bestehen nach der
neuen Lohnsteuerdurchführungsverordnung noch folgende wei¬
tere Möglichkeiten zur Freilassung von Teilen des Arbeitsloh¬
nes von der Lohnsteuer :

Wer außer dem Abzug für Hausgehilfinnen noch weitere Wer¬
bungskoste und Sonderausgaben von monatlich mehr als
40 RM . hat , kann bei seinem Finanzamt Erhöhung des
Freibetrages beantragen . Werbungskosten in diesem Sinne
sind Berufsverbandsbeiträge , Ausgaben für Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte , Werkzeuge, Berufskleidung , endlich
auch (neu) Absetzungen von Wirtschaftsgütern , die der Arbeit¬
nehmer zur Erzielung seines Arbeitslohnes länger als ein Jahr
nutzt oder verwendet . Sehr einschneidend ist hierbei , daß der so¬
genannte Repräsentationsaufwand regelmäßig nicht als Wer¬
bungskosten anerkannt wird . Nach Paragraph 20 Abs . 2 der
Durchführungsbestimmungen sind nämlich „Aufwendungen für die
Lebensführung , die die wirtschaftliche oder gesellschaftliche Stel¬
lung des Arbeitnehmers mit sich bringt , keine Werbungskosten,
auch wenn die Aufwendungen zur Förderung der Tätigkeit des
Steuerpflichtigen gemacht werden"

. Beträge , die der Arbeitneh¬
mer zur Bestreitung eines solchen Aufwandes vom Arbeitgeber
erhält , rechnen zum Arbeitslohn .

Zu den Sonderausgaben zählen besondere Beiträge zu
Kranken - , Lebens- , Unfall - ufw . -Versicherungen und Bauspar¬
kassen, ferner Schuldzinsen und Kirchensteuer. Dabei sind die
Beträge für Versicherungen und Bausparkassen aber auf 500 RM .
jährlich als Höchstbetrag beschränkt . Dieser Höchstbetrag erhöht
sich um 300 RM bis 1000 RM . für die Ehefrau und Kinder ,
für welche sonst Kinderermäßigungen beansprucht werden können.
Für die Ehefrauenermäßigungen ist zufolge Erlaß des Reichs-
Ministers der Finanzen vom 5 . Juli 1935 nur erforderlich, saß
der Steuerpflichtige mit der Ehefrau am 10 . Oktober 1935 ver¬
heiratet war . Dagegen ist nicht notwendig , daß die Ehegatten
zusammen leben, vielmehr erhöht sich der Freibelrag auch bei
dauernd voneinander getrennt Lebenden.

Außer der Erhöhung des Freibetrages für Werbungskosteu für
Sonderleistungen können auch besondere wirtschaftliche
Verhältnisse , die die steuerliche Leistungsfähigkeit des Ar¬
beitnehmers wesentlich beeinträchtigen , durch Eintragung eines
entsprechenden Freiöetrages auf der Steuerkarte berücksichtig!
werden , jedoch nur bei Einkommen bis zu 20 000 RM . oder bis
zu 30 000 RM . . falls mehr als zwei Kinder vorhanoen sind , für
die sonst Kinderermäßigung verlangt werden kann. Der Begriff
„besondere wirtschaftliche Verhältnisse " und der Begriff „Beein¬
trächtigung der steuerlichen Leistungsfähigkeit " entspricht den
früheren Bestimmungen . Die Belastung muß betragen ( in Proz .)
bei einem Einkommen von

Led . od . kinder- Derh . m 1 Verh . m . 3
los verb. od . 2 Kd o . mehr K .

bis 5000 . . 10 8 6
mehr als 5 000—10 000 . . 12 10 8
mehr als 10 000— 15 000 . . 15 12 10
mehr als 15 000 . 20 15 12
Die besondere wirtschaftliche Belastung darf zufolge Ministerial -
erlaß vom 5 . Juli 1935 grundsätzlich nur nach dem Einkommen
geprüft werden. Das Vermögen kommt nur in Betracht , wenn e»
außergewöhnlich groß ist. Der Erlaß betont ausdrücklich, daß es
nicht im Sinne der gesetzlichen Vorschriften läge , den Gedanken
der Vermögensbildung durch steuerlich « Maßnahmen zu beem-
trächtigen.

Württemberg
An die Elternschaft der Hitlerjugend

Stuttgart , 11 . Dez . Di« Gebietsführung der HI . Württemberg
gibt bekannt : Laut Anordnung der Reichsjugenüführung haben
Hitlerjugend , Jungvolk , Bund deutscher Mädel und Jungmädel
ab sofort die Winterdienstanzüge bezw . Winterdienstkleidung zu
tragen . Solange eine einheitliche Winteruniform bezw . Winter¬
kleidung auf Grund der allgemeinen wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten noch nicht besteht, müssen Uebergangsmatznahmen , die das
teilweise Tragen von Zivilkleidung gestatten, erlaffen werden.
Das Tragen von weihen Strümpfen bleibt verboten . Im In¬
teresse der Gesundheit der Pimvfe ist das kniefreie Tragen der
Strümpfe für diese bis auf weiteres verboten . In den Fällen ,
in denen dis Pimpfe kein« langen Strümpfe mehr haben , bitten
wir die Eltern , im Interesse ihrer Kinder hier Abhilfe zu schaf¬
fen . Im übrigen wird hoffentlich Weihnachten in vielen Fällen
Abhilfe schaffen. Andernfalls bitten wir die Eltern , mit den Ge-
folgfchafts- bezw . Fähnleinführern bezw . mit den Eruppenfüh -
rerinnen Rücksprache zu nehmen. Was ein Pimpf sich zu Weih¬
nachten unter anderem wünscht , ist : eine blaue Dienstbluse, ein«
DJ .-Ueberfallhose und eine DJ .-Wintermütze .

Immatrikulation an der TechnischenHochschule
Stuttgart , 11 . Dez. Im Kuppelsaal des Kunstgebäudes fand

am Mittwoch die feierliche Immatrikulation der Stuttgarter
Studenten statt . Der Rektor der Technischen Hochschule, Profeffor
Dr . Stortz , hielt an die neu eintretenden Studenten eine An¬
sprache , in der er sie zu Selbstzucht, zu unbedingter Kameradschaft
und zur Bejahung der Volksgemeinschaft ermahnte , zu jener
Volksgemeinschaft, die die Ueberwindung des Klaffenkampfss
zum Ziel « hat . Im Rahmen seiner A prache berührte der Rektor
auch die Frage der Korporationen , oie in der neuen deutschen
Volksgemeinschaft nicht mehr am Platze seien und denen gegen¬
über dem nationalsozialistischen Studenten die Aufgabe erwachse ,
eine neue Kameradschaft und einen neuen politischen Lebensstil
zu schaffen . Die eindringlichen Mahnungen des Rektors fanden
nachhaltige Unterstützung in den Ansprachen des Eaustudenten -
bundesführers Steimle und des Hochschulgruppen führen
Schöpfer .

Deutsche Nordlandreife1936
Die Nordische Gesellschaft veranstaltet gemeinsam mit der

Reichsamtsleitung der NS . -Kulturgemeinde vom 29. Juni bis
14 . Juli 1936 die „Deutsche Nordlandreise 1936" mit dem Motor¬
schiff „Milwaukee " der Hamburg -Amerika-Linie , dem größten
und schönsten Motorschiff der deutschen Handelsflotte .

Die Landausflüge , Besichtigungen, die kulturellen und gesell¬
schaftlichen Veranstaltungen an Bord sowie der Kreis der Mit¬
reisenden aus Deutschland und den nordischen Ländern werden
Gewähr dafür geben, daß die Reise nicht nur , was selbstverständ¬
lich ist, für die Beteiligten eine Erholung darstellt , sondern ihnen
auch den Eindruck nordischer Welt , nordischer Kultur und de»
nördliche« Menschen arbt . ^



Des zu erwartenden starken Andranges wegen wird empfohlen ,
die Teilnahme an der Reise rechtzeitig anzumelden . Auskunft
und Anmeldung im Württemberg -Kontor der Nordischen Gesell¬
schaft , Haus des Deutschtums , Stuttgart , Danziger Freiheit .

Zusammenarbeit öer Polizei mit M RaL?ahreru
Reichsinnenminister Dr , Frick hat durch Erlag an die Landes¬

regierungen leine Bestimmungen über ein Zusammenarbeiten
der Polizeibehörden mit Organilatonen erweitert . Bisher war
das Zusammenarbeiten vor allem mit den Organisationen der
deutschen Kraftfahrt ( NSKK . und DDAC .) bei allen für den
Kraftverkehr bedeutungsvollen Anordnungen zur Regelung des
Straßenverkehrs empfohlen worden . In dem neuen Erlaß er¬
klärt der Minister , daß ebenso nützlich auch eine Zusammenarbeit
mit der Organisation der Radfahrer in Angelegenheiten der
Regelung des Radfahroerkehrs sei. Der Minister empfiehlt des¬
halb den Polizeibehörden , in gleicher Weise auch mit den ört¬
lichen Stellen des Deutschen Radfahrerverbundes e . V . , der ein¬
zigen anerkannten Vereinigung der Radfahrer , sowie in geeig¬
neten Fällen mit der Reichsgemeinschaft für Radfahrwegebau
e . V . in Berlin NW 7 zusammenzuarbeiten .

Stuttgart , 11. Dez . (Abschluß des 15 . Deutschen
Turnfestes .) Am 19 . Dezember findet nachmittags 15
Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses in Stuttgart
die Abschluß -Sitzung des Hauptausschusses für das 15. Deut¬
sche Turnfest 1933 in Stuttgart statt . Auf der Tagesord¬
nung dieser Sitzung steht die Verichtsabgabe über den Rech¬
nungsabschluß des 15 . Deutschen Turnfestes , Entlastung
der Ausschüsse und Beschlußfassung über die Auflösung des
„Hauptfestausschussesfür das 15. Deutsche Turnfest 1933 in
Stuttgart eV .

"
. Zu der Abschluß -Sitzung wird der Reichs¬

sportführer von Tschammer und Osten kommen . An der
Sitzung werden Reichsstatthalter Murr , Vertreter von Re¬
gierung und Partei und selbstverständlichStuttgarts Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin teilnehmen . Landessportführer
Dr . Klett ist in seiner Eigenschaft als Mitglied des Haupt¬
festausschusses rn der Sitzung anwesend. Der Vorsitzende des
Ausschusses, Studienrat Dr . Obermeyer , wird die Berichte
erstatten .

SpendederwürttembergischenEisen bah¬ne r . Die Reichsbahnbediensteten im Bereich der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart haben im Monat Dezember 1935
als Spende für das Winterhilfswerk 26 240 RM . abge-
führt .

Revision gegen Todesurteil . Die Justizpreffe-
stelle Stuttgart teilt mit : Durch Urteil des Schwurgerichts
Stuttgart vom 3 . Dezember 1935 wurde der 19 Jahre alte
Eotthilf Hasis von Schwieberdingen, Kreis Ludwigs¬
burg , wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Gegen die¬
ses Urteil hat der Verteidiger des Hasis Revision ein¬
gelegt.

Todesfall . Im Alter von 72 Jahren verschied hieram Dienstag Präsident i . R . Hermann von Losch . Von
1893 bis 1930 war der Verstorbene beim Württ . Statisti¬
schen Landesamt tätig , zu dessen Vorstand er mit dem Titel
Präsident 1922 berufen wurde . Losch war geborener Murr¬
hardter und hatte Theologie (Tübinger Stift ) , Philosophieund Nationalökonomie studiert . Auf Grund seiner Ver¬
dienste um die Landesstatistik sowohl wie um wesentliche
Fragen der Reichsstatistik, an deren Lösung er mitarbeitete ,wurde er zum Ehrenmitglied des Württ . Statistischen Lan¬
desamts erannt . Präsident Losch wirkte auch längere Zeit
als akademischer Lehrer in Hohenheim und Tübingen .

Jäher Tod . Im Mittelaufgang des Hauptbahnhofes
erlitt am Dienstag abend eine 69 Jahre alte Frau eine
Herzlähmung . Der Tod trat sofort ein.

Bodelshausen , OA . Rottenburg , 11 . Dez . (Ertrun¬
ken .) Der zehnjährige Sohn des Wilh . Steeb von hier
vergnügte sich auf dem Butzensee bei Station Bodelshausen
mit Schlittschuhlaufen. Offenbar war er nicht vorsichtig ge¬
nug , denn plötzlich nahte er sich der Stelle , wo das Eis im
See weggehauen war , -und versank. Er konnte nur als Lei¬
che geborgen werden.

Heilbronn , 11. Dez . (Höchstpreis - Ueberschrei -
tung .) Ein Landwirt von Neckargartach verkaufte ein
paar fette Schweine zu einem höheren als dem gesetzlich
vorgeschriebenen Höchstpreis. Der Metzger gab ihm ohne
weiteres den geforderten Preis . Obwohl er nur 25 Mark
Gewinn durch dieses Geschäft einstecken durfte , verurteilte
ihn das Gericht wegen eines Vergehens zu 75 NM . Geld¬
strafe. Bei der Verhandlung kam besonders zum Ausdruck ,
daß die vorgeschriebenen Bestimmungen über die Höchst¬
preise unbedingt einzuhalten seien . Verfehlungen hierge¬
gen müssen streng bestraft werden.

Bachenau, OA . Neckarsulm , 11 . Dez . (Brand .) Am
Dienstag abend brach in dem Anwesen des Amtsdieners
Franz TheiKwr Kühner und des Schneidermeisters Gustav
Weidemann in der Scheuer Feuer aus . Es gelang , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken . Abgebrannt ist eine
Scheuer und ein Stallanbau .

Gmünd , 11. Dez . (Trunkenbold in Haft .) Das
Oberamt hat am Dienstag einen 47jährigen Familienvater
auf sieben Tage in Haft genommen, weil er betrunken war .
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wayreno >eme Famme schon längere Zeit vom hiesigen
Bezirkswohlfahrtsamt Unterstützung bezieht.

Saulgau , 11. Dez . (Zur Warnung . ) Eine Bäuerin
aus dem Kreis Saulgau verging sich gegenüber der Milch¬
ablieferungspflicht dadurch, daß sie die erübrigte Butter
nicht an die Milch - und Rahmstation ablieferte , sondern
sie in Saulgau verhausierte . Die Polizei nahm sich der Vut -
terverkäuferin an und beschlagnahmte 10 Pfund Butter .
Die Butter wurde in der Milchstelle verkauft und der Er¬
lös dem Winterhilfswerk zugeführt

Miinsingen , 11 . Dez . (Ohne Arbeitslose .) Durch
den Bau der Fernwasserleitung , die vom Wasserwerk der
Lautertalsohle bei Buttenhausen 120 Meter hoch über den
langen Hang in Richtung Auingen gegraben wird , wur¬
den so viele Volksgenossen zu den verschiedenen Arbeiten
benötigt , daß der Kreis Miinsingen keine Arbeitslosen mehr
aufzuweisen hat .

Tettnang , 11 . Dez . (Der Führer als Pate . ) Dem
36 Jahre alten Arbeiter Adolf Segelbacher in Bechlingen
bei Tettnang , in der Zahnradfabrik Friedrichshafen be¬
schäftigt , wurde das 10 . Kind (Knabe ) geboren. Aus die¬
sem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler die Paten¬
schaft übernommen .

Jnneringen i . Hohz . , 11 . Dez . (Todesfall . ) Im Lan¬
deskrankenhaus in Sigmaringen ist im Alter von 67 Jahren
der Geistliche Rat Professor Adolf Strobel , Dekan des Ka¬
pitels Beringen , Pfarrer in Jnneringen , gestorben.

Aus dem Gerichtssaal
Bestrafter Heiratsschwindel

Stuttgart , 10. Dez . Mit dem auf zwei Jahre Gefängnis we¬
gen Betrugs und Rückfallbetrugs lautenden Urteil des Schöf¬
fengerichts ist der 36 Jahre alte Richard Kühn aus Potschappel
in Sachsen noch gut weggekommen . Der Staatsanwalt hatte ge¬
gen ihn zwei Jahre Zuchthaus beantragt . Der Angeklagte hatte ,
obwohl er verheiratet ist , im Herbst 1930 einer Verkäuferin in
Tuttlingen die Ehe versprochen und behauptet , seine Eheschei¬
dung werde in Bälde durchgeführt sein , und sein Vater habe
Grundbesitz im Wert von 70 000 RM . Mit solchen Lügen nahm
er dem Mädchen insgesamt mindestens 3800 RM . ab . Im ver¬
gangenen Sommer prellte er außerdem eine Stuttgarter Kon¬
toristin , mit der er sich unter Verschweigung seiner Ehe sogar
öffentlich verlobte , binnen einem Vierteljahr um 2570 RM .,
wovon er 600 RM . zurückzahlte. Diese 600 RM . hatte er nebst
weiteren 2200 RM . einem Stuttgarter Kaufmann abgeschwin¬
delt , dem er von seinem angeblichen Monatseinkommen von
2000 —3000 NM . erzählt und zwei faule Wechsel als „Deckung"

zur Verfügung gestellt hatte . In Wahrheit hatte der Ange¬
klagte , soweit er nicht überhaupt arbeitslos war , als Provisions¬
vertreter nur ein geringes Einkommen .

Prozeß gegen 54 Mitglieder des „National -polnischen
Lagers "

Bromberg , 10 . Dez . In Bromberg begann am Montag ein
Prozeß gegen 54 Angehörige des sogenannten nationalpolnischen
Lagers . Die Angeklagten hatten am Tage der Parlamentswahl
im September im Kreise Wirsitz Wahllokale mit Waffengewalt
überfallen , um so die Wahl zu verhindern . Dabei kam es zu
Zusammenstößen mit der Polizei , wobei zwei Personen getötet
und mehrere verletzt wurden . Für den Prozeß sind vier Tage
vorgesehen . Aus der Vernehmung der Angeklagten ergibt sich,
daß die Ueberfälle von langer Hand vorbereitet waren . Der
Wahltag war als Tag des polnischen Umsturzes angesehen wor¬
den . an dem auch die Regierung in Warschau beseitigt werden
sollte . Nach Aussagen der Zeu ^ n sollte der Vorsitzende des na¬
tionalpolnischen Lagers , Dmowski , der bekanntlich für Polen
seinerzeit mit Paderewski den Versailler Vertrag unterzeichnet
hat , zum polnischen Staatspräsidenten ausgerufen werden .

Meine Nachrichten aus aller Wett
Vom Führer begnadigt . Die 18jährige Elsa Roß ist am

24 . September 1935 von dem Schwurgericht in Insterburg
wegen Mordes an ihrer Stiefmutter zum Tode verurteilt
worden . Der Führer und Reichskanzler hat im Gnaden¬
wege die Todesstrafe in lebenslange Zuchthausstrafe umge¬
wandelt .

Neuer Präsident der Reichspostdirektion Dresden . Vom
1 . Januar 1936 ab ist dem Präsidenten Voelker der Reichs¬
postdirektion Vraunschweig die Präsidentenstelle der Reichs¬
postdirektion Dresden übertragen worden .

10V üüS-RM .-Gewinn . In der Staatslotterie wurde auf
das Los Nr . 317 254 der 100 OOO -RM . - Gewinn gezogen
Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen in
Ostpreußen, in der zweiten Abteilung in Achtellosen in
Baden gespielt.

Einbruchsdiebstahl in der Kathedrale von Orleans . In
der berühmten Kathedrale von Orleans wurde ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Dienstag nachmittag wurde am
Bahnhof ein wertvoller Kelch gefunden, der wie später fest¬
gestellt wurde , zum Schatz der Kathedrale gehörte . Nach¬
forschungen ergaben, daß aus der Sakristei Schlüssel ver¬
schwunden waren .

Gegen politisierende Sekte. Auf Anordnung des Innen¬
ministers wurden am Sonntag morgen in ganz Japan mit
großem polizeilichem Aufgebot 30 Führer und über 500 An¬
hänger der Omotokyo - Sekte überraschend verhaftet . Es han¬delt sich um eine politisierende Sekte.

Die Witwe Eriegs gestorben. Die Witwe des norwegi¬
schen Komponisten Edvard Erieg , Frau Eina Grieg , die vor
wenigen Wochen unter großer Anteilnahme der ganzenWelt ihren 90 . Geburtstag feiern konnte, ist Montag früh
gestorben.

Betriebsunfall in einer Zellstoffabril . In der Zellulose¬
fabrik Höcklingen in Hemer bei Iserlohn explodierte plötz¬
lich ein mit Dampf geheizter Zellusoe-Kochsr . Die
Dächer dieses Teiles der Fabrik wurden vollständig nieder¬
gerissen , und die Werkseinrichtung wurde zerstört. Vier Ar¬
beiter wurden unter dem zusammenstUrzendenGemäuer be¬
graben . Von ihnen sind alle vier nur als Leichen geborgenworden.

Ueberschwemmungen in Montenegro . Blättermeldungen
zufolge sind in Montenegro plötzlich infolge von anhalten¬
den Regengüssen in den Tälern und Schneefällen in den
Bergen große Ueberschwemmungen eingetreten . Zehn Dör¬
fer stehen unter Wasser. Die Zahl der überschwemmten
Häuser beträgt dem halbamtlichen „Vreme" zufolge 400 .

Neichsjägsrmeister Göring in Springe . Im Saupark
Springe fand am Montag eine Saujagd zu Gunsten des
WHW . statt , an der Reichsjägermeister Ministerpräsident
Göring mit zahlreichen Gästen teilnahm , darunter der pol¬
nische Botschafter Lipski, Reichsminister Freiherr von Neu¬
rath , Reichsminister Graf Schwerin-Krosigk , Generalforft-
meister v . Keudell u . a.

Hauptmanns Berufung abgelehnt . Aus Washington wird
gemeldet : In unauffälliger Form hat das Oberste Bundes¬
gericht eine Entscheidung veröffentlicht, die von der ameri¬
kanischen Öffentlichkeit als bedeutendes Ereignis aufgefatztwird . Inmitten einer maschinengeschriebenen Liste von Bun-
oesgerichtsentscheidungen ist in wenigen spärlichen Worten
die Mitteilung enthalten , daß die Berufung Bruno RichardHauptmanns gegen das über ihn verhängte Todesurteil
vom Obersten Bundesgerichtshof abgelehnt worden ist Da¬mit ist die an Zwischenfällen so reiche Geschichte des Lmd -
bergh-Hauptmann -Prozesses abgeschloffen . Der Versuch
Hauptmanns , das im Frühjahr dieses Jahres nach vierwö¬
chiger Verhandlung gefällte Urteil nachträglich umzustoßen,ist miklunaen .

- -ME '" "" wieder zugelassen . Der Verbandssekretär der
saschrstlschen Partei hat verfügt , daß in der Provinz Bozender Chrrstbaum im Gegensatz zu den kürzlich veröffentlichtenBestrmmungen gestattet bleibt .

Vormarsch der Mandschukuo-Truppen . Entgegen den Be¬
mühungen der japanischen militärischen Stellen in Peipina,Lre Vorgänge in Ost -Tschachar abzuschwächen , besagen zu¬verlässige Meldungen , daß die bisher bei Dolonnar befind¬
lichen Mandschukuo -Truppen seit Montag im Vormarsch
nach Süden begriffen sind.

Vulkan -Ausbrüche auf den Tonga -Inseln . Aus Welling¬
ton (Neuseeland) wird gemeldet : Aus den Tonga -Inseln im
Stillen Ozean ist es zu gewaltigen Vulkanausbrüchen ge¬
kommen . Der vulkanischen Tätigkeit gingen 20Erdstöße
voraus , die von schweren Gewittern und Regengüssen be¬
gleitet waren . Ein langer Lavastrom ergießt sich ins Meer.
Die Gruppe der Tonga - oder Freundschafts-Inseln sind bri¬
tisches Schutzgebiet .

Weihnachtswerblmg des Handwerks
Eine Fülle von Schwierigkeiten hatte es bisher verhindert , daß

viel Handwerksarbeit auf den Weihnachtstisch
kam . Weihnachten war für die meisten Handwerker kein Fest
ungetrübter Freude , weil für sie gerade die letzten Monate des
Jahres schlechten Geschäftsgang zu bringen pflegten . Die Welle
der Weihnachtsaufträge flutete im wesentlichen an dem kleinen
und mittleren Handwerksbetrieb vorbei und befruchtete andere
Gebiete der Wirtschaft . Gerade dem Handwerksmeister , dem
Mann ohne festes Einkommen , der auf Beschäftigung durch pünkt¬
lich bezahlte Aufträge angewiesen ist, ihm wurde oft die Weih¬
nachtsfreude — di« ein« Freude des ganzen Volkes sein soll —
durch wirtschaftliche Sorgen gestört . Darum hat der Reichsstand
des deutschen Handwerks in diesem Jahre angefangen , hier Ab¬
hilfe zu schaffen. Er will von Fahr zu Jahr mehr die volle
Weihnachtsfreude ins Handwerkerhaus tragen , indem er allen
Volksgenossen die Wege weist , in ihrem Hause Weihnachtsfreude
durch Handwerksarbeit zu stiften . Eines der Mittel , dos Hand¬
werk in den Weihnachtsgeschäftsgang einzuschalten , ist der Weih¬
nachtsgutschein für Handwerksarbeit . Man wird
in den Papierhandlungen , bei den handwerklichen Dienststellen
und bei den Handwerksmeistern künstlerisch ausgestattete Gut¬
scheine erhalten . Den ausgefüllten Gutschein logt der Schenkende
statt einer Handwerksleistung auf den Weihnachtstisch . Diese für
Handwerksarbeit neuartige Form des Schenkens dürfte bei vie¬
len , die praktisch denken und auch praktisch schenken wollen , großen
Anklang finden .
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